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Menschenfuhrung dUusSs geistlicher
Haltung
„Menschenfuüuhrung” anı- meilster. annn dıe Schülerinnen und chüler.

Und ec$s raucht eine Führung der Eltern,nulation oder „E-ducation”” hel auch diese hısweillen noch etwas erzogen
werden mMmuUussen

„Menschenführung“ reden oder VONN In welchem e1ls Seschieht unsere Men-
‚Personalführung  C6 hat nıchts Anrüchiges schenführung? Vielleicht kann 111a sche-

Sich. Ich eriınnere mich die Zeltlager matisch eLIWAas Srob Menschenfüh-
meılner Kıinderzeit, WITr VON UulNsereill Grup- rung kann als nıpulatıon oder als „E-du-
penleitern als „Führern“ edeten Wır fanden catıon“, als Heraus-Führung realisiert WeT!-

damals nıchts el Ure e1n wachsendes den chauen WITr zunächst auf die Tenden-
Problembewusstsein wurde dasort „Führer“ Zell 7000 Manıiıpulatıon Wır sind immer In Ge-
späater Urc „Gruppenleıiter  66 Yrsetzt. Der Be- fahr, ewusst oder unbewusst, manıpulıe-
1l „Führer“ ISst wohl doch eın kontamınıler- TeI und manipulier werden. [)as e1ım-

tückische der nıpulatıon Ist Ja Serade,tes ort. Auch die „geistliche Führung“ VON

früher ist der ‚geistlichen Begleitung“ SeWI- dass der Manıpulıerte davon nıchts mer
chen und 65 seht hler MI 11UTr Sprac  1_ und In der Uusı1o0n der reınel lebt Ich wäh-
che Osmetı sondern die bezeichnete aC. le eın eispie aus meılner Leipziger anl-
selber hat sich gewandelt In der Schule seht heimatCden preisgekrönten Fılm „Das

klar Menschenführung Pädagogik en der andern“ wurden WITr wlieder mıt
den Machenschaften und ethoden der St{a-el Ja WOTFTTC ‚Kinder-führung“ DIie DE

rektorın, der irektor, das sind die eute, dıe S] konfrontiert Kın eLIWAaSs krasses eispie
„leıiten und führen“ (dirigere) In der Schu- wurde he]l eiıner Führung 1Im Stası-  useum
le bezogen auf das Lehrerkollegium, auf den In Leipzig vorgeste Eın für die DDR wich-
Betrieb mıt Sekretarılat, Reimnigung, Aaus- erWissenschaftler War ıIn eine personlıche
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Krıise eraden s verdichteten sich die Hın- Sl emotional Serade sTe und orthın füh-
welse, dass er sich In den Westen absetzen renl, 111all ihn hbesten abzocken kann.
könnte DIe Aası rachte In Erfahrung, dass Alle Formen VON anıpulatıon sind UK e1-
sich der gute Mann In einer ekrıse befand are Hierarchie sekennzeichnet Es S1bt
und er rıngen eıne 11CUEC Beziehung die Wissenden, die Lenker und N Sibt die
Yauchte Man erkundete das Frauen-Profil Unwissenden, die Geführten, die unmündig
dieses Mannes. Kr stan aufon und ZWar ehalten und Sesteuert werden. DIie raht-
die Haare hinten zusammengebunden, War zieher wollen ZWAaT führen, selber aber kel-
anTallı für ro Oberweiten und e1- nesfalls eführt werden. S1e wollen manıpu-
NeN Faible für die französische Kultur. SO lıeren, sichern sıch aber dagegen ab, manı-
wurde eıne Stası-Mitarbeiterin auf ih ange- ulıert werden.
setzt, die diesem Profil entsprechen konnte Als eispie wıieder die ası In den atuten
Kın anscheinend zufälliges Treffen wurde a.. des Miıinısteriums für Staatssicherheit War

rangıert. Man kannte die Gewohnheiten des festgeschrıeben, dass dıe ası das Politbüro
Herrn Professors. eım Einkaufen sollte sich MC überwachen darf. Das Volk wırd also De-
dıe Agentıin der Kasse hinter ihm anstel-
len, dann eIWAaAS fallen lassen, dass siıch der
Professor umdrehen würde. DIie ame sollte Dokumentation
dann „merde“ (französisch für ,  CNel- Vom his November 2007
{Se‘“‘) und sıch bücken, dass der Professor fand Im Exerzitienhaus Himmels-
ihr zwangsläuft In den Ausschnuitt schauen nforten der MDiözese Urzburg die
[11USS und zugle1c. den Haarknoten auf dem letztjährige Mitgliederversamm -
Hinterkopf In den C ekommt Dieser lung der Vereinigung katholischer
kurze Moment sollte alles entscheıden S Schulen IN Ordenstradition Or
kam jener schicksalsschweren egeg- densdirektorenvereinigung
nung DIe Agentin STan hinter dem Profes- S7e widmete sSich dem The-
SOr der Kasse. Ihr fie] EeIWAaS AUS der Hand menschwerpunk „Quellen eben-
„Merde!“ S1e hückte sıch. Kın 1C und CS i{ TU

Z7Z00€  A
n  E
AIGC

zgen ASSeE!YS. eben fühYren GE-
hat funktioniert. s kam eine Beziehung talten“. Die Ordenskorrespon-
stande, dass der Zufriedenheits-Pege des enNZ okumentie das Hauptre-
Professors wieder anstıeg und Gr den edan- era DON Br Dr Andreas NADPD,
ken der Republıkflucht verwarf. Leinzig. Br Andreas Warach dem
enschenführung nlangs Orte ich VOIN Studium der Philosophie un The-
Computerprogrammen, die die Gesichtszü- ologie un seiner Promotion lan-
De VOIN Menschen abchecken und festellen als Hochschulseelsorger un
können, In welcher Gefühlslage sıch eın Direktor des Collegium Borro-
Mensch eweils eiınde ob er also eher hel- Priesterausbildung) In
ter oder traurıg estimm ist. S S1bt Über- reiburg atıq Sert dem Jahr 2000
legungen, mıt Hılfe VOIN Kameras die Ge:” ist er Mitglied der „Kleinen Brüder
sichtszüge VONN Passanten erfassen, DO. Evangelium“. Er arbeıilte als
dann e1in Dadar etier weıter die Wer- Saisonarbeiter Fließband un
beplakate präsentieren mit Hılfe VOINN ist daneben ehrenamtlich als
Wechselsystemen), die der Stimmungslage Schulseelsorger aAbıg Die Ge:
dieses Menschen korrespondieren. DIie D1IS- meinschaft Icht Stadtrand DON
her noch eher allgemeın Sestreute Werbung Leimzig IN eiIner typischen Plat-
sol] adurch individuel besser abgestimmt ftenbauwohnung.
werden und den einzelnen dort bholen,
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er ädt der biblische Gott den MenschenVON jemandem, der siıch selber Nn1IC.

führen lassen will Solche Führer postulie- e1n, seine alschen G6tzen verlassen und
YTen für sich einen Absolutheitsanspruc S1e aUuUsS$s den betrügerischen Siıcherheiten u_

kennen keine nstanz mehr, VOT der sich all= steigen. |)ie G6tzen bieten eiıne illusorische
le sleichermalsen verantworten mussen Sıe Sıcherheit d die letztlich abhangı MaC
rheben sıch selber ZUT etzten Instanz, die Je mehr sıch eın Mensch einem Götzen
weils, Was für die anderen Sut ist S1e agle- unterwirft, UNMNSO mehr raucht eYT ihn Für
C als „letzte Beweger“, als rsprun der die Ist der wahre Gott dagegen Jener,
aCcC und nehmen amı klassısche Gottes- der dem Menschen Sicherheit chenkt, ohne
attrıbute für sıch In NSpruc. „DIe Parte1 hat ih versklaven. Er chenkt 1e und Yrel-
immer Recht“, tONT eın schöner SE )- heit zugle1ıc Und will Golit den Menschen
Song DIie ası weils es S1e ist OMNI1pPrÄä- dazu erziehen, eın freier Mensch werden,
sent. Und die Parteispitze Ist allmächtig eıne Person also, die ZUTr Liebe IsSte
Ironıe der Geschichte In der ılla VON C
Mielke wurde ach der en eın omınöser Der HXOdUSroter Koffer sefunden und ecSs zeıgte sich, dass
Cl — der Statı-Statuten selbst Hon- DIe Schule der uSte
ecker bespitzeln lassen.

Das Alte Testament Yrzählt uns die Ge:
DIie Gegenbewegun ZUT Manıipulation könn- Schıchte der Befreiung des Volkes Israel |e-
te als „E-ducation“ beschrieben werden, als Erzählung Ist dıie ohl die zentralste und
Heraus-Führung und reıgabe der Person, wichtigste des ganzen Ersten Testamentes
die sich mehr und mehr selber bestimmen iıne Gruppe VOIN Hebräern War 1M Agsypten
darf. Das Zielbild einer olchen freilassenden der Pharaonen Z Fronarbeit Sezwungen
Erziehung könnte mıt dem biblischen Begrıiff worden. DIie Agypter machten den Israeliten
des „Ebenbildes Gottes beschrieben werden. „das en schwer NC arte Arbeit mıt
Als enwird der Mensch ZU Gegenü- Lehm und Ziegeln und Urc alle möglıchen
ber Gottes Wenn WITr VOIl der Grunderfah- rDeıten auf den Feldern 79 (Ex 1,14) nter
rung der menschlichen 1e ausgehen, dann der Führung e1ınes SewIlssen Mose elingt die-
SIIC1eJa nach einem Gegenüber, das Lie- SCT Gruppe die Flucht aus der Sklaverei DIe
be auch beantworten kann. 1e wünscht Befreiung aus Ketten und Gefängnis wird A0

sich Gegenliebe und IC auch reıhel ‚Schlüssel-Erfahrung“ für dieses Volk
erSC Gott eın Wesen, das ist, In Im relıgıösen der Hebräer wırd die
reınel antworten Nur eıne freile twor reınel als eschen Gottes edeute Gott
ist auch WITKIIC eıne 1eDbende twor 1ıne will einen freien Menschen. Immer mehr wird
mıt Gewalt Yzwungene 1e ist eben keine dieser Gott als eın Anrufer erfahren, der jeden
jebe, sondern Vergewaltigung einzelnen mıt Namen anspricht und ihn da
Der unfreie Mensch ist einer l1ebenden mıt In die reınel der „Ver-Antwortung“ ruft.
Antwort nIC. mehr Unfreiheit edeu- Gott will den Menschen freien, indem er ihn
tel Abhängigkeit Man kann VON materıellen wWI1e eın Liebender VOT die Alternative stellt
Dıngen abhängen, VON Alkohol, Drogen oder illst du mich oder willst du mich nıcht?
Gela@ ES Sibt auch psychische Abhängı  el- DIiese Erfahrung eınes Gegenüber, das Frel-
ten, z VOIl Phantasien oder Bedürfnissen. heit und 1echenkt, ass die Hebräer Gott
Alle diese Abhängı  eıten nenn die als eın „Du‘( erahnen. In der ansprechenden
„Götzen“. FKın OTLZze ist eın alscher Gott, der Erfahrung der Befreiung wird SOl NIC. als
die reıhel des Menschen ZeYrstor und mıt num1ınoses Mysterıum, sondern als Person
dessen reınel auch seiıne Persönlic  el rlebt, die anspricht, anruft und einem
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Bund der Freundschaft inlädt Im Bıld des ESs Sibt auch die Flucht ach VOTN Der anz
Ehebundes omMmm die personale Diımension das oldene Kalb der Fruchtbarkeit, das
besonders klar ZU USArucC. Gott ist keın Traumbild VOIN der „schönen, el In

Abgrund, keine Sesichtslos der sich der Mensch In Allmachtsphantasıen
Fruchtbarkeit, keıin kosmisches Gesetz, SO11- verliert. In der uste aber wırd eıne solche
dern eın zugewandtes Antlıtz DIieses „Du‘( ist Fatamorgana ZUT tödlichen Bedrohung Is-

rae] [111USS lernen, sich der eintönıgen Rea-ansprechbar und dem Menschen gegenüber
zugleich anspruchsvoll. 1La tellen enn ach dem begeisterten
DIie hbefreiende Erfahrung der Flucht e Aufbruch sprudeln bald keine euphorischen

Gefühle mehr und es omMmm innerer IOdas Rote Meer ist eiıne Inıtialzündun für e1-
LIieN angen Weg wachsender, innerer Yrel- cKenneıl
heit. Wer ängere Zeıt In eıner Abhängigkeit DIe Schule der uste zı1e auf den Exodus
selebt hat, raucht zunächst einmal ST1I- aus sıch selbst heraus. )as Lernziel „Ver-
MC Er 1L11USS$S die en Strukturen und Me- trauen“ ECAdeUtELN IC aus der Sicherheit
chanısmen hıinter sich lassen, das sozlale m- dessen eben, Was 1L1all In der Hand und
feld verändern und auch eıinen anderen LLe- 1Im nhat Israel ernt, dass Gott die leeren
ensstl lernen, der ihm MENE reıhnel und an füllen kann, WenNnn 10a s1e ihm en

hinhält (ott chenkt In der uste das BrotVerantwortung ermöglıcht Das Volk Israel
I1NUSS urc eıne vierzigjährige uste 71@e- VO Hiımmel und das Wasser, das aus dem
hen, die als „Ent-zıehungs-Kur  ‚66 VoNn jelfäl- Felsen entspringt. Glaube und Vertrauen siınd
en Abhängi  eıten verstehen ist DIie die „Ressourcen“, die nachhaltigen Quellen
uste ist eıne Schule der reiheıt, weil S1€e also, die das eYrz WITrKIIC füllen können. Es
keine sofortige Befriedigung der Bedürfnisse S1bt eiıne Lebendigkeit, dıe L1UT dann 1mM Men-
bereithält. In der uste sTe NIC. jeder schen aufsprudeln kann, WenNnn C NIC. mehr
Ecke eıne ommes-Bude oder eın etiranke- hart ist WIe eın eın, sondern sich berühren
mar Der an Marsch Ure dıe uste ist ass und weıich WIrd; WEeNn er NIC alles sel-
Uuna|  In  ; sıch VON alschen an- ber 1M Y1 hat, sondern sıch VOIN anderen
sigkeiten befreien und lernen, AaUuUs dem oder VON oben beschenken ass
Glauben den Gott der 1e en DIie- ine weıltere Lektion der Uuste DIe Israeliten
SCr Wegsg In die yröfßere reıhel bleibt immer mMussen lernen, dass 11all das VOIN Gott DEC=
Sefährdet,zMC dıe VersuchungZRe- Schenkte Brot NIC. horten kann. Es gab e1INI-

ge Hebräer, die VO  > Manna mehr einsammel-Sression. Als die Israeliten In der Wüste hun-
SyYıg werden, wollen s1e achAsypten zurück, ten als nOotwendı WAaIl. Aber dieses Brot wurde

sıch den Fleischtöpfen VOI Papa Pha- wurm1$ und STan. (Ex 16,20 Der unsch,
1A0 den ansvollschlagen können: Wenn es unkern und enugen RKeserven
auch unfreIi Hauptsache sa „Erst omMm aben, ist eın eichen fehlenden Vertrauens.
das Fressen, dann die Moral.“ (B Brecht) 1e kann 11lall MC einwecken oder aufspa-
reıhne1l aber edeutet, moralischer Wer- Te  > Es Sibt keine Freundschaft aus Konser-
te und 1ele wiıllen auch mıt knurrendem Ma- \  S 1e chenkt sich immer L1UT VON Al-
gen, wenıgstens eın UC weitergehen eNDIC Augenblick S1e lebt VOIN Vertrau-
können. In einer Gesellschaft, die keinen € dass der andere MI1r Lreu leiben und miıch
Konsum-Verzicht mehr einübt, wird das auch morgen wleder beschenken wird.
Quäntchen reınel des Menschen Z Op- Auf diesem Weg ern Israel Gott als (Garan:
fer der Ühbermacht VON Werbung und Manı- ten der reıhel kennen. ahwe Ist kein SCSS5-

pulation Um lıeben lernen, INUSS der hafter Ötze, dem 11L1lall In seınem Tempel ITY1-
bute entrichten hat Er ist eın Gott derMensch sich jedoch selber zurücknehmen

und loslassen können. uste Wıe eın urm, hörbar und doch
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SIC.  ar; WIe eıne 0  e SIC  ar und Ver- antworten kann. SO wIird der Mensch ZU

Abbild Gottes und einem Wesen, das mıthüllend zugleich; WIe eın brennender OYN-
USC. faszınıerend und doch unnahbar. DIie- seinem chöpfer eiıne Beziehung VON
SCcT Gott ass sıch N1IC. fixieren. Er ass siıch Freundschafl und 1e eingehen kann.
MI einsperren In einem Tempel und MI Erziehung Ist eın anger Wes Gott I11USS
domestizieren ÜUKE eiınen Kult acCh biblischer Erfahrung seın Volk A() Jal
Wer sich 1Im Glauben diesen Gotit bin- lang begleiten, bIs dieses ndlich INsS (Ge=
det, wird selber entbunden immer YOISEe- Land hinüberzieh Auf diesem Weg S1bt
Kn reıhel enn WwWe stellt alle mensch- CS viele Rückschläge und Krısen. Es omMmMm
ichen Fixierungen In ra Er ist krıitisches Meutereıen mangelndem Brot,
Korrektiv allem, WAas abhangı und süch- Wasser, Fleisch, Gurken und Knoblauch Im-
U1g machen kann. WKr zerbricht die SelDStge- INner wieder das Gemeckere: „Kann [11all CS

strickten Sicherheiten, die den Menschen euch denn ew1g N1IC. recC machen?“ Kın
versklaven. Golßit „DYrO-Vozlert“ die reınel störrisches Volk, autet das Urteil Gottes
des Menschen und stellt ih VOT dıie ro Der c5s eigentlich besser wIlssen MUS-
Alternative „Hıermıit lege ich dir eute das SC  S Aber Cl bleibt sıch selber als dem Gotit
en und das UC den Tod und das Un der Befreiung treu Es raucht unendlich viel
cVOT.D  e}  sichtbar; wie eine Wolke, sichtbar und ver-  antworten kann. So wird der Mensch zum  Abbild Gottes und zu einem Wesen, das mit  hüllend zugleich; wie ein brennender Dorn-  busch, faszinierend und doch unnahbar. Die-  seinem Schöpfer eine Beziehung von  ser Gott lässt sich nicht fixieren. Er lässt sich  Freundschaft und Liebe eingehen kann.  nicht einsperren in einem Tempel und nicht  2. Erziehung ist ein langer Weg. Gott muss  domestizieren durch einen Kult.  nach biblischer Erfahrung sein Volk 40 Jah-  Wer sich - im Glauben — an diesen Gott bin-  re lang begleiten, bis dieses endlich ins Ge-  det, wird selber entbunden zu immer größe-  lobte Land hinüberzieht. Auf diesem Weg gibt  rer Freiheit. Denn Jahwe stellt alle mensch-  es viele Rückschläge und Krisen. Es kommt  lichen Fixierungen in Frage. Er ist kritisches  zu Meutereien wegen mangelndem Brot,  Korrektiv zu allem, was abhängig und süch-  Wasser, Fleisch, Gurken und Knoblauch. Im-  tig machen kann. Er zerbricht die selbstge-  mer wieder das Gemeckere: „Kann man es  strickten Sicherheiten, die den Menschen  euch denn ewig nicht recht machen?“ Ein  versklaven. Gott „pro-voziert“ die Freiheit  störrisches Volk, so lautet das Urteil Gottes.  des Menschen und stellt ihn vor die große  Der hätte es eigentlich besser wissen müs-  Alternative: „Hiermit lege ich dir heute das  sen. Aber er bleibt sich selber als dem Gott  Leben und das Glück, den Tod und das Un-  der Befreiung treu. Es braucht unendlich viel  glück vor. ... Leben und Tod lege ich dir vor,  Geduld, um ein menschliches Wesen in sei-  Segen und Fluch. Wähle also das Leben, da-  ner Entwicklung zu begleiten. Und der Weg  mit du lebst, du und deine Nachkommen.“  zu einer freien Persönlichkeit ist lang und  (vgl. Dtn 30, 15; 19)  steinig. So ist der Zug durch die Wüste bis  Im großen Erziehungsprojekt der Wüsten-  heute ein gültiges Bild für die Erziehung zur  schule zeigt sich Gott als Lehrer, als Ausbil-  Freiheit, Selbständigkeit, Persönlichkeit und  der, als Erzieher, der sein Volk führt. Er lädt  Eigenverantwortung.  den Menschen in seine Schule ein, um Ver-  trauen und Glauben zu lernen. Im Buch Deu-  Welche Rolle spielt nun Mose bei diesem Be-  teronomium spricht Gott zu seinem Volk:  freiungsgeschehen?  Aus diesen Erfahrungen „... sollst du die Er-  kenntnis gewinnen, dass der Herr, dein Gott,  d  dich erzieht, wie ein Vater seinen Sohn er-  zieht.“ (Dtn 8,5) Hier wird uns Gott als Pä-  Das erste, was uns auffällt: Mose ist ein ge-  dagoge vorgestellt:  führter Führer. Im Gegensatz zum absolu-  1. Ziel der Erziehung ist die Freiheit, d.h. ei-  tistischen Führungsanspruch etwa der Stasi  ne erwachsene Person, die autonom und  wird Mose zu dieser Aufgabe berufen — und  selbstverantwortlich ist. Gott will keine Skla-  zwar ziemlich widerwillig. „Der Herr sprach:  ven, sondern im Gegenteil: Erziehen ist e-  Ich habe das Elend meines Volkes in Ägyp-  ducere, herausführen aus der Unmündigkeit  ten gesehen... Ich bin herabgestiegen, um  und Sklaverei Ägyptens, konkret aus politi-  sie der Hand der Ägypter zu entreißen.  scher, wirtschaftlicher, aber auch auch sozi-  Und jetzt geh! Ich sende dich zum Pharao.  aler und psychischer Abhängigkeit. Exodus  Führe mein Volk ... aus Ägypten heraus!“  und Educatio hängen sprachlich und inhalt-  (vgl. Ex 3, 7-10)  lich zusammen: Es geht um eine progressi-  Mose werden die Knie weich und er zieht sei-  ve Überwindung von Abhängigkeit und da-  ne Kompetenz in Zweifel: „Wer bin ich, dass  rum, Land zu gewinnen, Freiheit und Weite.  ich zum Pharao gehen und die Israeliten aus  Gott will den Menschen als ein erwachsenes  Ägypten herausführen könnte?“ Gott aber  Wesen, das in Freiheit und Verantwortlich-  sagt: „Ich bin mit dir. Ich habe dich gesandt...“  keit auf die Herausforderungen des Lebens  (Ex 3,12). Hier zeigt sich der entscheidende  186en und Tod lege ich dır VOT, Geduld, eın menschliches Wesen In S@e1-
©  en und luc. also das eben, da- LleTr Entwicklung begleiten Und der Weg
mıt du ebst, du und deine Nachkommen.“ eıner freien Persönlic  eit ist lang und
vgl Dtn 50 5 19) stein1$. SO ist der Zug Ur dıe uste HIS
Im Srolsen Erziehungsprojek der usten: eute eın ultıges Bild für die Erziehung Z
schule ze1l siıch Gott als Lehrer, als Ausbil- reiheıt, Selbständigkeit, Persönlic  eıt und
der, als Erzieher, der seın Volk Wr ädt Kiıgenverantwortung.
den Menschen In seıne Schule e1n, Ver-
Lrauen und Glauben lernen. Im Buch Deu- elche spielt 1Un Mose be]l diesem Be-
teronomıum pricht Gott seinem Volk freiungsgeschehen?
Aus diesen Erfahrungen S sollst du die D
kenntnis SewInnen, dass der Herr, dein Gott,
dich erzieht, wWI1e eın ater seınen Sohn Cl -
zieht.“ (Dtn 6,9) Hıer wırd uns Gott als Pä- Das erste, Was unNns au Mose ist eın DEe-
dagoge vorgeste ührter Führer. Im Gegensatz ZU absolu-

Zie] der Erziehung ist die reıheıt, e1- tistischen Führungsanspru z der Aasıl
erwachsene Person, die autonom und wıird Mose dieser Aufgabe erufen und

selbstverantwortlich Ise Gott will! keine Skla- ZWAaAT ziemlich wıderwillig. „Der Herr sprach
Vell, sondern 1mM Gegenteil Erziehen ist C- Ich habe das en meılnes Volkes In AÄSyp-
ducere, herausführen aus der Unmündigkei ten esehen Ich bın herabgestiegen,
und Sklaverei Agyptens, onkret aUuUs politi- s1e der Hand der Agypter entreilen.
scher, wirtschaftlicher, aber auch auch SOZ1- Und Jetz seh! Ich sende dich Z Pharao
aler und psycChıscher Abhängigkeit Exodus re meın Volk aus Ägsypten heraus!“
und UCAaTtıo hängen sprachlich und inhalt- vgl x 3, (/-10)
ich Es seht eıne progressIi- Mose werden die nıe weıch und er z1e S@1-
VE Überwindung VOIN Abhängigkeit und da- Kompetenz In weifel „Wer bın ich, dass
@U and SewInnen, reıhel und e1ıte ich ZU Pharao en und die Israeliten aus
Gott will den Menschen als eın erwachsenes Äsypten herausführen könnte?“ Gott aber
Wesen, das In reıhnel und Verantwortlich- sagt „Ich bın mıt dir. Ich habe dich esandt. &'
keit auf die Herausforderungen des Lebens (Ex S ler zel sich der entscheidende
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Punkt Mose handeltMIaus eigener AeC
vollkommenheıt Er ist kein selbst ernannter
Führer, sondern weils sich esandt und S@1- Mose wird NIC. allein erufen Er üuhl sich
nen Führungsanspruc rückgebunden Ja auch MI eloauen enu VOT dem
Gott Rückgebunden, lat re-Iigarı, das be- Pharao sprechen. Er ekommt also eiınen
deutet, dass Mose seıne Leitungsfunktion r_ precher Z eıte, eınen porta-voce. Doch
11g1öS legitimier und amı auch relatlıvier: Aaron ist NIC TG Regierungssprecher, SOIl1-

enn ‚ONO HG Gott ist bsolut und ihm Segenu- dern hat auch selber Anteil der eıtungs-
ber ist und bleibt Mose verantwortlich vollmacht D 6,206 sagt ausdrücklich „Das
SO hat eSs die aubıge Deutung auch immer also Aaron und Mose, denen der
verstanden: Es ist Gott, der herausführt, der err gesagt die Israeliten AaUs

efreit und der rzieht Mose ist L1UTr eın erk- Agypten und übernehmt €l die Leıtung
zeug Gottes Im PSs M etwa wird dies aUuUS$S- der Scharen!“
edruc Du Gott, unrties dein Volk WIe e1- Die Verantwortung ruht somıt al mehreren

Schultern €e1 wird Mose klar als nfüh-erde, NC die Hand VOIl Mose und AA-
1ONMN (Ps Nl 20 Immer wlieder wırd betont, rer deklarıert Für eın Srolses und sefähr-
dass (SOtt selber der Handelnde ist “ICh bın liches Unternehmen WIe die Flucht aus ASyp-
ahwe Ich re euch aus dem Frondienst ten und einen vierzigjährigen Wüstenzug
für die Agsypter heraus und euch aus der raucht ecS eıne Führungspersönlichkeit mıt
Sklaverei Ich erlöse euch mıt hoch erhobe- einer klaren Verantwortlichkeit. Mose ist
e  S Arm (Ex 6, 6) aber hrlich und emütig enu auch
Dieser GOoft hat ZWaTlT einen Truchsess, der in se1ıne (ırenzen wIlssen und er ent-
vertritt, aber se1ın Führungsanspruch wird sprechende urgaben delegieren In x 18
immer wleder betont Im Bild VOINl olken- wird unls ausführlich davon berichtet, WIe
säule und Feuersäule wird ECULIC dass Gott Mose UKO das Richteramt überlastet ist

„Als der Schwiegervater des Mose sah, Was Order eigentlich unrende und Handelnde ist
Mose und Aaron sind und leiben Wesıre, die es für das Volk tun a  e Was
1Im Auftrag (Gottes handeln „Der err allein soll das, Was du da für das Volk us Warum

S1ILZ du 1er llein, und die vielen eute MUS-hat eleıtet, kein remder GöT sSTan
ihm Z Seıte“, wıird 1ImM Buch Deuterono- SeNMN VO Morgen bIs Zen! VOT dir
m1ıum och einmal eigens unterstreichen. tehen?E |  /}  Punkt: Mose handelt nicht aus eigener Macht-  2  vollkommenheit. Er ist kein selbst ernannter  Führer, sondern weiß sich gesandt und sei-  Mose wird nicht allein berufen. Er fühlt sich  nen Führungsanspruch rückgebunden an  ja auch nicht eloquent genug, um vor dem  Gott. Rückgebunden, lat. re-ligari, das be-  Pharao zu sprechen. Er bekommt also einen  deutet, dass Mose seine Leitungsfunktion re-  Sprecher zur Seite, einen porta-voce. Doch  ligiös legitimiert und damit auch relativiert:  Aaron ist nicht nur Regierungssprecher, son-  Denn nur Gott ist absolut und ihm gegenü-  dern hat auch selber Anteil an der Leitungs-  ber ist und bleibt Mose verantwortlich.  vollmacht. Ex 6,26 sagt ausdrücklich: „Das  So hat es die gläubige Deutung auch immer  waren also Aaron und Mose, zu denen der  verstanden: Es ist Gott, der herausführt, der  Herr gesagt hatte: Führt die Israeliten aus  befreit und der erzieht. Mose ist nur ein Werk-  Ägypten und übernehmt dabei die Leitung  zeug Gottes. Im Ps 77 etwa wird dies so aus-  der Scharen!“  gedrückt: Du Gott, führtest dein Volk wie ei-  Die Verantwortung ruht somit auf mehreren  Schultern. Dabei wird Mose klar als Anfüh-  ne Herde, durch die Hand von Mose und Aa-  ron (Ps 77, 21). Immer wieder wird betont,  rer deklariert. Für ein so großes und gefähr-  dass Gott selber der Handelnde ist: „Ich bin  liches Unternehmen wie die Flucht aus Ägyp-  Jahwe. Ich führe euch aus dem Frondienst  ten und einen vierzigjährigen Wüstenzug  für die Ägypter heraus und rette euch aus der  braucht es eine Führungspersönlichkeit mit  Sklaverei. Ich erlöse euch mit hoch erhobe-  einer klaren Verantwortlichkeit. Mose ist  nem Arm...“ (Ex 6, 6)  aber ehrlich und demütig genug, um auch  Dieser Gott hat zwar einen Truchsess, der ihn  um seine Grenzen zu wissen und daher ent-  vertritt, aber sein Führungsanspruch wird  sprechende Aufgaben zu delegieren. In Ex 18  immer wieder betont. Im Bild von Wolken-  wird uns ausführlich davon berichtet, wie  säule und Feuersäule wird deutlich, dass Gott  Mose durch das Richteramt überlastet ist.  „Als der Schwiegervater des Mose sah, was er  der eigentlich Führende und Handelnde ist.  Mose und Aaron sind und bleiben Wesire, die  alles für das Volk zu tun hatte, sagte er: Was  im Auftrag Gottes handeln. „Der Herr allein  soll das, was du da für das Volk tust? Warum  sitzt du hier allein, und die vielen Leute müs-  hat Jakob geleitet, kein fremder Gott stand  ihm zur Seite“, so wird im Buch Deuterono-  sen vom Morgen bis zum Abend vor dir an-  mium noch einmal eigens unterstreichen.  stehen? ... Es ist nicht richtig, wie du das  ;  (DentS22)  machst. So richtest du dich selbst zugrunde  Hier liegt ein entscheidendes Kennzeichen ei-  und auch das Volk... Das ist zu schwer für  ner religiös fundierten Pädagogik: Der Füh-  dich; allein kannst du es nicht bewältigen.“  rende versteht sich selber auch als ein Ge-  (Ex 18, 14-18). Jitro rät Mose, sich im gan-  führter. Er setzt sich nicht absolut, sondern  zen Volk nach zuverlässigen Männern um-  lebt seinen Führungsanspruch relativ, d.h. in  zusehen, die dann als Richter eingesetzt wer-  Beziehung gesetzt zu Gott, auf den er selber  den. Und hier steht der schöne Satz: „Ent-  zu hören angewiesen ist. Mose ist Werkzeug  laste dich und lass auch andere Verantwor-  tung tragen! Wenn du das tust, sofern Gott  und Mittler und er bleibt transparent auf Gott.  Als er vom Berg herunterstieg, leuchtete sei-  zustimmt, bleibst du der Aufgabe gewachsen,  ne Haut. Diese leuchtet nicht aus sich selber  und die Leute hier können alle zufrieden  heraus, sondern als Reflex auf die Begegnung  heimgehen.“ (Ex 18,23)  mit Gott. Dies kann ein Bild für Transparenz  Auch hier spielt wieder die religiöse Grund-  sein: durchsichtig sein auf das Licht, das nur  haltung eine entscheidende Rolle: Mose kann  Gott selber ist — und dann ausstrahlen, was  delegieren und muss nicht alles selber in der  wir von Gott empfangen haben.  Hand haben, weil er weiß, dass es letztlich  187Es ist IC ichtig, wWIe du das A S Y OO Z
Dtn SA machst SO Yiıchtes du dich selbst zugrunde
1erNC eın entscheidendes Kennzeichen E1- und auch das Volk Das ist schwer für
ner relig1ös fundierten Pädagogik Der Füh- dIeh:; alleın kannst du es MC bewältigen  C6
rende verste sıch selber auch als eın Ge- (Ex 18, 14-18 1Lro rat Mose, sıch 1ImM gan-
ührter. Er sich NIC. bsolut, sondern ZeN Volk nach zuverlässıgen Männern
lebt seinen Führungsanspruc relatıv, In zusehen, die dann als Richter eingesetzt WeTlr-

Beziehung esetzt Gott, auf den er selber den Und hıer ste der schöne Satz „Ent-
hören angewlesen ist. Mose ist erKZeu: aste dich und ass auch andere Verantwor-

tung tragen! Wenn du das LUSL, sofern Gottund Miıttler und C} bleibtLraauf Gott
Als er VO berg herunterstieg, leuchtete Se1- zustimmt, leibst du der Aufgabe Sewachsen,

Haut Diese leuchte MIC aus sich selber und dıie eute l1er können alle zufrieden
neraus, sondern als eX auf die begegnung heimgehen  66 (Ex 82
mıt Gott 1es kann eın Bild für Transparenz Auch hier spielt wieder die religiöse rund-
se1InN: durchsichtig se1in auf das IC das 11UTr haltung eiıne entscheidende Mose kann
Gott selber ist und dann ausstrahlen, Was delegieren und 11US$S NIC. alles selber In der
WITr Von Goßt empfangen en Hand aben, weil er weils, dass eSs letztlich
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tıon dran und er bleibt diesseıits des JordanGolt Ist, der es In der Hand hält In diesem

Zusammenhang ist interessant, dass Mose als zurück. Aber er segnet die Stämme Israels,
demütig beschrieben WITd: Er War „de- die Jetz ohne ihn weıterziehen, In eıne 1ECUE

ukunft hıneımn.mütiger allls alle Menschen auf der Erde.“
(Num 2)Vielleicht War Serade eshalb MoO-

eın begnadeter und charısmatischer
Führer, weil Al se1ne eigenen Grenzen DIe Padagogik Jesu
wusste und seiınen Schwachstellen
andere MenschenZ Zug kommen 1efs Kr chauen WITF 11U.  = In einem weılteren Schritt

keine ngst, dass ihm die Kontrolle ent- auf das eue Testament. Von Jesus wird Qe-
leiten könnte, Was In der (Taifı eschah, als C Sagt, dass en das sichtbare en Gottes
auf den berg stie Wır wIssen, WIe chnell ISe WKr wird unls als eın freier Mensch e_
Aaron einknickte und das Goldene Kalb tellt, der andere dazu efreit, sich als Eben-
Erue@CnN lıeis Dennoch reli Mose NIC. alle bild Gottes entwickeln und entfalten

Im Neuen Testament finden WITr Jesus immerKompetenzen SICH! Für ih bleibt iImmer
klar, dass Gott der e1gentlıche Anführer des wlieder In dieser als Lehrer und KrZIe-
Volkes ISst. Und dieser CGoft stellt ihm andere her.
A0 eıte, dıe semeınsam mıt ihm die Auf- Das Volk nannte Jesus „Lehrer“ 1) und
Sabe meıstern, das Volk aus der Abhängigkeıit „Meıster“, denn das War seıne und seın
herauszuführen. Auftrag, wWIe er selber bestätigt Jesus hatün
ine solche freilassende Einstellun A CR discıpuli, eutsch Lehrlinge oder
aCcC beruht auf der relıgiösen Überzeu- chüler und er hält Unterricht. 1C In e1-
QuUnNg, dass 1L1UT Gott allmächtig ist und C alle 1ier Schule, sondern In der ynagoge, auf dem
eın alle aCcC hat Weil A einen SOLL- berg, auf der Srunen Wilese. Er hat kein Lehr-
lichen rsprun hat, [11USS sS1e NIC dämo- pult, aber l steigt In eın BOOt, das ihm als

schwimmende Kanzel 1en Was [1U11nısıert, sondern kann OSILIV edeute WeTlr-
den e1l s1e umgekehrt immer L1UTr elıehe- der Pädagogıik Jesu au Jesus mıt Auto-
e aCcC ist, wırd der Tendenz ZU espoti- Y1La Wır lesen 1Im Matthäusevangelium
schen Missbrauch ewehrt Mose raucht die Zl Das Volk War tief beeindruc Ja
aCcC N1IC. ZAUDG Selbstdarstellun und des: gar betroffen VOIN der re Jesu, denn Cl

halb ist er frel, s1e ZUohl der anderen e1n- lehrte S1e WI1e einer, der (göttliche) Vollmacht
zusetzen hat, und NIC wWIe hre Schriftgelehrten

Was el Autorıität? Autorı1tät meınt
Als Mose schlieflich rfährt, dass er selber NIC sich ber andere rheben und s1e
MIC In das Land der Verheiflsung einziehen dominieren, indem [11lall sagt Du wel Ja
soll, Sılt seıne erste or einem würdigen nıchts Ich werd  S dir Jetz sagen! Das Wort
Nachfolger. Er bıttet Gott, einen niIuhrer der „Autor hat seınen rsprun. 1ImM atenie
Gemeinde einzusetzen, denn „dıe Gemeinde schen „augere“ vermehren. Im ursprung-
des Herrn soll NIC seın wWI1Ie Schafe, die ke1l- ichen Sınn des Wortes hat Jemand dann
LIETN Hırten en  C6 (NumZ So S1bt Mo- Autoriıtät, Wenn er die Entwicklun und das

dann einen Teıl seinerur Josua ab achstum des anderen vermehrt, WIe das
und dieser wächst noch unter der des In der etwas altertümlichen Wendung Z
Mose In die eue Verantwortung hineınn. Und USdruc oMmMmMm „Einen Menschen Srofs
als seın Dienst Ende seht, Mose MI ziehen“. Wer die Yeınel des andern dage-
daran fest Er kann sıch Von selner Aufgabe gen einschränkt, Wer ihn eın mMaC. und Cl -
verabschieden. Er hat eıne Generatıon ang nıedr1ı der hat keine wahre Autorıität
das Volk eführt etiz ist eıne GCur Genera- Von den Schriftgelehrten wird Sesagtl, dass
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s1e keine Autorität hatten Warum? eıl s1e 1um sagt er seınen chulern „Ich
den Leuten viele Lasten auferlegen, dıe s1e euch NIC mehr Knechte, denn der Knecht
selber NIC tragen hbereit S1Ind. S1e drü- weils NIC Was se1ın Herr LUutL Ich euch
cken die anderen und machen s1e ein, Freunde, denn ich habe euch alles mitgeteilt,
selber SrOofs rauszukommen. ıne solche Per- Was ich VON meınem ater sehört habe.“ Joh
SOI ist unglaubwürdı und hat deswegen 55
auch keine Autorıität Das Zie] der Erziehung Ist also: die Bezle-
Jesus dagegen Ist Lehrer und Lernender hung, die naturgemäls VonNn Abhängıigkeit DE-
sleich Er ass siıch auch kritisieren und kor- Ist, ProgressIiV überwinden. Eın Kind
rıgıeren. eı1l Jesus selber lauben ernte, ist och 9anz abhangı VON Eltern und Leh-
kann er auch lauben lehren So wiıird CCn als 1er1 Das Ziel ist der erwachsene Mensch, der
lernender LehrerZVorbild, das INan nmach- ebenbürtig ist In seıner reınel und Per-
ahmen kann. Er und seine Jünger bılden e1- SONIIC  eit Jesus sebraucht alur das Bild
ro Lerngemeinschaft auf dem Weg der Freundschaft, denn unter Freunden S1bt

ZU eicl Gottes Im Gegensatz den Pha- CS keinen Paternalismus und keine nter-
1säern möchte Jesus die Yreınel selıner rdnung Freundschafl Ist Beziehung unter
chüler vermehren, amı s1e als erwachse- eiıchen Im eIC Gottes, die propheti-
91 reife und verantwortliche Personen en sche Vısıon, wiırd dann keiner mehr den
können. Er möchte keine abhängıgen und 1IN- deren elenhnren Jer 51652 weil alle chüler
fantilen Bewunderer en Er rlaubt ihnen (‚ottes siınd Joh 6,45) Gott ist der er al
er auch HIC dass [11lall ihn „Vater  66 ler en und alle Menschen siınd Lernen-
nenn Er weılst den Paternalismus zurück. de, Empfangende, dass sich keiner ber
Er WILL, dass seıne chüler aus der eıchen den anderen rheben kann. Lehrer und ben:

rerinnen siınd ihren chulern immer L1UTr In10R und reıiınel eben, die C selber hat
und sagt „Wenn der chüler alles elernt hat, bestimmter 1NSIC einen chritt VOTaus
ird Cr wI1Ie seın Meister sein.“ (Lk 6,40) und ihr Zie] ist, dass sS1e hald eingeholt Welr-

denFür mich ist diese Zielrichtung der Erzlie-
hung De]l Johannes dem Täufer sehr schön Aus diesem Trun Jesus seıne Jünger,
sehen. DIe Evangelıen deuten seınen Dienst selber ehren Er WIlL, dass auch s1e gute
als Wegbereıtun für eiınen anderen, eınen Lehrer werden. Er beansprucht für sich
kommenden. Der soll wachsen und Srofs Wer- der das e1ılungS- och das Lehrmonopol Kr
den Johannes Ya: MG angstlich, Was dann behält se1ıne en und Erfahrungen MC
aus iıhm selber wird. Er spur' auch keine E1- für sıch zurück, sondern el s1e mıt seınen
fersucht, dass Jesus sSschlıe  IO Srölser Wer- chulern Es omMmm ihm auf die Reifung S@1-
den könnte als G selber. Kr kann sich verab- en Schüler S1e sollen selber Lehr-Er-
schieden, nachdem seın Auftrag rfüllt SE fahrungen machen. Und chickt Sr seıne
Seine Freude ist CS, dass der andere wächst Jünger er mal Jleine los, amı s1e eın

Praktikum machen. Hinterher er Per-und sıch entfaltet Jesus, seınen Täufling und
In SewIlsser Weılse seiınen Schüler, wachsen sonalgespräche und wertet mıt seinen Jün-

sehen, das Senugt ihm als Yrun seiner gern das Praktikum aus Interessan ist, dass
Freude “Den Freund des Bräutigams, der dä=- hel dieser Evaluation N1IC. der Erfolg 1mM Zen-
be] ste und ihn hört, reu sich ber die irum sTe DIe Jünger en ZWaTlT Erfolge
Stimme des Bräutigams. Diese Freude ist vVorzuwelsen. Aber Jesus relatıviıier diese und
11UN für mich Wiırklichkeit geworden.“ Joh sagt Der entscheidende Wert ist, dass ihr
3,29) Kinder (Gottes se1d. amı efreit er seıine
In ähnlicher Weılse verstie auch Jesus S@e1- Schüler VO Leistungsdruc und sagt uer
nen Krziehungsauftrag Im Johannesevange- entscheidender Wert ist euch VON Gott schon
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Seschenkt Dieser innere ert so1] der Yrun Aus einem Gedicht mıt dem 1Le „Anbe-

Freude seın und NnIC. der äaußere Er- Ü  g“D  —— D  geschenkt. Dieser innere Wert soll der Grund  Aus einem Gedicht mit dem Titel: „Anbe-  eurer Freude sein — und nicht der äußere Er-  tung“:  ... alle Götzen  folg. Und wenn der mal ausbleiben sollte, so  habt ihr immer noch einen inneren Halt und  binden dich so  eine innere Freude. (vgl. Lk 10,20)  dass du ihnen verfällst  Als guter Pädagoge weiß Jesus, dass die Ge-  und nur die Anbetung  duld die Mutter der Erziehung ist. Allerdings  die dich frei macht  berichtet uns das Evangelium, dass auch Je-  gilt wirklich Gott  sus bisweilen an seine Grenzen kam. Manch-  (A. Knapp, Brennender als Feuer, 42)  mal ister es müde, mit so ungelehrigen Schü-  lern zu tun zu haben, die einfach nicht ka-  In der Präambel der 10 Gebote wird daran er-  pieren, was er ihnen beibringen will. Dann  innert, dass es um Befreiung geht, damit wir  ruft er aus: Oh du ungläubige und unbe-  immer bundesfähiger und d.h. liebesfähiger  lehrbare Generation! Wie lange muss ich  werden. Der eigentlich Handelnde ist Gott.  Und ich bin nicht Gott. Die erbsündliche Ver-  euch noch ertragen! (Mt 17,17) Jesus stöhnt,  aber er verliert dann die Geduld doch nicht  suchung wird in der Bibel als die Tendenz be-  und lehrt wieder weiter.  schrieben, dass der Mensch wie Gott sein will.  In all seinem Lehren und Handeln respek-  Dieser Tendenz gilt es immer wieder zu weh-  tiert Jesus immer die Freiheit des Menschen.  ren. Gerade in leitenden Aufgaben werden an  Er lädt ein („Wenn du willst...‘“: Mk 10, 17-  uns hohe Erwartungen herangetragen. All-  22), aber er wendet weder Gewalt noch sub-  machtsphantasien werden auf uns übertra-  tile Manipulation an. Es ist ihm wichtig, dass  gen. Es gibt Menschen, für die wir dann qua-  seine Schüler ihm freiwillig folgen. Er stellt  si-göttliche Züge haben, die uns verehren, die  alles von uns erwarten. Wir müssen die Va-  sie vor die Alternative, zu bleiben oder zu ge-  hen — und zwar ohne Drohung. Er stülpt  ter- oder Mutter-Rolle spielen — und darin  nichts über, sondern er will anbieten, vor-  können sich idolatrische Züge verbergen. Wir  werden zum Über-Vater, zur Über-Mutter.  schlagen und herausfordern. Dadurch wird  die Freiheit seiner Schüler „pro-voziert“.  Hier dürfen wir wie Johannes der Täufer sa-  gen: „Ich bin es nicht!“ (Joh 1,21) „Ich bin ein  Mensch und nicht Gott.“ Das kann ungeheu-  Halt und Haltungen  er entlasten und befreien. Nur Gott ist Gott.  Wenn wir Mose und Jesus als die zwei zen-  Welche geistlichen Haltungen folgen aus die-  tralen Führungsgestalten der Bibel noch ein-  sem Halt in Gott?  mal genauer in den Blick nehmen, so könn-  1. Gott ist der erste und eigentliche Pädago-  ten sich dabei Hinweise ergeben auf eine  ge, der jeden Menschen erleuchtet und führt.  „Menschenführung aus geistlicher Hal-  Religio ist Rückbezug auf eine letzte Veran-  tung“. Die zentrale Basis lautet: „Ich bin Jah-  kerung, auf Gott als den tragenden Grund al-  we, dein Gott, der dich aus Ägypten geführt  len Lebens und der Freiheit zur Liebe. Im  hat, aus dem Sklavenhaus. Du sollst neben  Unterschied zu den totalitären Regimes mit  mir keine anderen Götter haben.“ (Ex 20, 1-  ihren Stasis wissen wir nicht, was wirklich  2) Der archimedische Punkt ist die Gottes-  das Beste für einen anderen ist. Nur Gott weiß  beziehung. Ist Gott für mich wirklich Gott?  es. Und darum sind wir gehalten, bei allen  Ist er ein intellektuelles Konstrukt — oder  erzieherischen Maßnahmen immer einen  verändert sich, wie Bert Brecht das fragen  letzten Respekt vor dem anderen zu haben,  der ihm oder ihr als Kind Gottes zukommt.  lässt, durch den Glauben an Gott auch das  konkrete Leben?  Das gilt vor allem, wenn wir erzieherisch an  190alle GÖötzenfolg Und WenNnn der mal ausbleiben sollte,
habt ihr immer och einen ıinneren Halt und hinden dich
eıne innere Freude vgl 10,20) ASS du ıhnen v»ertfallst
Als adaQ0g2e weils Jesus, dass die (Ge- un 7TE die nbetung
duld die Multter der Erziehung s Allerdings die dich frei MACı
berichtet uUuns das Evangelıum, dass auch Je- gilt WIYTKLIC (G(oft
SUS bisweilen se1ıne Grenzen kam ancn- (A Napp, Brennender als Feuer, 42)
mal Ist er CS müde, mıt ungelehrıigen Schü-
ern tun aben, die infach nicht ka In der YTaamDbDe der 1.() Gebote wird daran e!-

pıeren, Was er ihnen beibringen will ann innert, dass 0S Befreiung seht, amı WITr
ruft Cn aus du ungläubige und unbe- immer bundesfähiger und liebesfähiger
enrbare Generatıion! Wıe an 1NUSS ich werden. Der eigentlich Handelnde ist Gotit:

Und ich bın MC Golit Die erbsündliche Verseuch och ertragen! (MtI Jesus stöhnt,
aber Z verliert dann die Geduld doch MI uchung wird In der ibel als die Tendenz be-
und wieder weiıter. schrieben, dass der Mensch WIe Goftıt seın ıll
In al seiınem Lehren und Handeln respek- Dieser Tendenz Sılt ımmer wleder weh-
ler Jesus immer die reıhel des Menschen. Te  S Gerade In leitenden ufgaben werden
Er ädt eın „Wenn du willst Mk 10, ]67a Uulls hohe rwartungen herangetragen. Alıl=
22 aber en wendet weder Gewalt och sub- machtsphantasıen werden auf uns übertra-
tile Manıpulatıon s ist ihm wichtig, dass gen Es Sibt Menschen, für die WITFr dann QUAd-
seıne chüler ihm freiwilliıg folgen Wr stellt si-göttliche Züge aben, die uns verehren, die

es VON uns erwarten Wır mussen die Vass1e VOT die Alternative, leiben oder De-
hen und ZWar ohne Drohung Er stülpt ter- oder Mutter-Rolle pielen und darın
nıchts über, sondern er will anbieten, VOT- können sich idolatrische Züge verbergen. Wır

werden Z Über-Vater, ZAUM Über-Mutter.Schlagen und herausfordern. Dadurch wird
die Yreınel seıner Schüler „Dro-Vozlert“. Hıer dürtfen WITFr WI1Ie Johannes der Täufer

gen AICH bın S nıcht!“ Joh 1,21) „Ich bın eın
Mensch und MC Cotk Das kann ungeheu-

Halt und HMaltungen C entlasten und befreien. Nur Goft ist Goll

Wenn WITFr Mose und Jesus als die ZWE] ZeI- elche geistlıchen Haltungen folgen aus die-
tralen Führungsgestalten der Bibel och e1In- SCIN Halt In
mal genauer In den 1C nehmen, könn- Gott ist der erste und eigentliche Pädago-
ten sich el Hınwelse rgeben auf eine De, der jeden Menschen erleuchtet und
„Menschenführung aus geistlicher Hal- Relig1o ist Rückbezug auf eine letzte Veran-
t  g“ DIie zentrale Basıs lautet „Ich bın Jal kerung, auf Gott als den tragenden YUun:! al=
W dein Gott, der dich Aaus Asypten eführt len Lebens und der reıhnel 2A0 1e Im
hat, aus dem Sklavenhaus Du sollst neben Unterschied den totalıtären Regiımes mıt
MI1r keine anderen (GOtter en  C6 (Ex 20, e ihren Stasıs wIssen WIT NIC Was wirklich
2) Der archimedische A ist dıe Gottes- das este für eınen anderen Ist Nur Gott weifs
beziehung Ist Golif für mich WITKIIC es Und darum sind WITFr ehalten, bel allen
Ist er eın ntellektuelles Konstrukt oder erzieherischen alsnahmen immer eınen
verändert sich, wWIe Dbert Brecht das fragen etzten Respekt VOT dem anderen aben,

der ihm oder ihr als Kind Gottes ukommtässt, WG den Glauben Gott auch das
onkrete Leben? Das Sılt MOl allem, WEeNNn WIT erzieherisch
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UuNseTE Grenzen kommen und Gefahr laufen, tismus. Kaschierte aCcC agegen ist DEe-
uUuns einem anderen reiben. Als Kınd anrlıc. wei1ıl s1e sıch ME hinterfragen ass
Goltes aber Maitı selbst der Srölste Versager Was eESs AISO raucht, ist die en elegte und
oder Störenfrie eıne unverlierbare ur: 1ImM Rahmen VON Strukturen eingegrenzte
Und alle uUunNnsere Beurteilungen sind 1ImM IC aCcC Unser Einfluss IstZ einen VON
auf das etzte Urteil, das 11UT GOoft usteht, isen her eingeschränkt,zMKO Schulge-
ıimmer elatıv. SeLZe, 1U e begrenzte finanzielle und DELS

Die Anerkennung Gottes zel sıch darın, onelle Spielräume Es raucht aber auch E1-
dass eın Mensch, der andere ührt, sich auch e innere Ordnung, den Tendenzen VON
selber führen ass Er darf sıch MC als etz- Allmachtsphantasıen wehren. Der Rück-
te nstanz verstehen, sondern raucht selber eZU: auf Goött als die religıöse Grundhaltun
eıne Grundhaltung des Hörens und Lernens. kann uns helfen, UunNnseren Einfluss In Ver-
S1e oder er [11US$ Jemand se1n, der sıch eLIWAaAS antwortun wahrzunehmen, verstanden als

lassen kann. Für chüler IS esS abso- Einordnung In eın Srölseres Ganzes, In die
lut wichtig, dass s1€e erfahren, dass auch hre Kırche, In Jene ro ewegung, die ZU
Lehrer och Lernende SInd. (Genau darın eicl Gottes hinführen ıll Wer In der Gol*
können s1e ihnen nämlich Vorbildern WEeTl- tesbeziehung seınen Halt indet, kann die
den USUDun: VonNn Aa und Verantwortung als

Wır Menschen sind einander Z CY- Dienst eben, WIeEe Jesus das verstanden und
sSchalien Wenn der Mensch also auf Gott NO- vorgelebt Mal
en WIilL, dann raucht C dazu dıie der Kın olcher Halt kann auch helfen, mıt
anderen. Gott pricht manchmal ÜrC dıie NMaAaC umzugehen, ohne daran ZCeY1-

Jüngeren, die eulınge Aus dem und der rechen Es sehört Ja UuUnNSeren schwier1$-
Kinder chafft sich Gott Lob Warum sollte sten Erfahrungen, NMaC aushalten
Gotit Uulls bisweilen MIC auch UG uUuNnsere mussen Wenn ich Verordnungen urchset-
chüler ansprechen, uns eınen Wınk ZACI INUSS, denen ich innerlich MC ste-
sgeben? hen kann. Wenn ich mıt Kollegen/innen

Aus dem Gottesbezu eın estimm.- MC urecht komme und s1€e ennoch ausSs-
ter Umgang mıt Ac Als Erzieherinnen halten oder sogar verteidigen I1USS Wenn ich
und Erzieher und als Verantwortliche für chulern In ihren prekären famıliären S1tuU-
ro chulen en WITFr Qanz selbstver- atıonen DE WIFrKIIC weiıiterhelfen kann,
ständlich mıt XC tun In der Kirche be- we1il dıe Eltern das Sorgerecht und das etz-
sSte oft die Tendenz, diese AC MC of- te ort en Wiıe ebe ich meılne Ohn-
fen beim Namen ME Eın erlöster m: macht? DIie Verankerung In Gott ass mich

ZU eınen für das ämpfen, Was ich für rich-gang mıt ac aufßert sıch In rölstmög-
licher Transparenz, etwa hbe]l Entscheidun- tig Zum anderen kann ich das etzte
sgen em ich meıne Krıterien en lege elıngen In die Hand Gottes zurücklegen.
und mich auch kritisierbar mache, lasse ich Menschenführung aus geıistlıcher Haltung
andere meınem Entscheidungsprozess geschieht als erulun Wır en prımär
partızıpleren. Das We den TendenzenZ MIe einen pädagogischen eru ewählt,
Absolutismus. anchma entwickeln Men- eiınen Job en Wır en dies viel-
schen In en Leitungsfunktionen De- mehr etan 1mM bewusstseın, dass WITFr VOIN
tımmte Allüren, weil ihnen keiner mehr die Gott dazu begabt wurden und WIT diese (Ga=
Meinung sagt Der Kalser ist NaC aber kei- ben als Antwort auf seınen Ruf entfalten dür-
Ner sagt CS ihm dessen Ya INan die fen eru[lun: edeute auch, dass ich meılne
Sekretärin: Wıe ist seıne ajestä eute auf- Aufgabe NIC als Selbstbestätigun brauche,
elegt? Transparenz relatıvier den Absolu- sondern dass ich In Dienst Wer-
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de Natürlich brauchen WITr immer auch et- Entwicklung der Schülerinnen und Schüler,
Was für uns selber, aber tendenziell seht e weil SIC.  ar wIrd, Was Gott In s1e hineinge-
darum, uns brauchen lassen. ıne solche legt hat Alle sollen reif werden, A0 Matura

elangen, beziehungsfähig seın 1ImMHaltung kann uns eine tiefe innere (JEeWISS-
heit eben, richtigen atz seIN. Wır 1INDI1IC auf Gott und die Menschen. UCAa-
dürfen uUuns freuen, dass (Gott unNns brauchen t10 ist ErziehungZreıhel der Kinder (Gol=
kann und dass WITr einen I|hienst erTullen dür- Les, denen Golt seın Wohlgefallen hat. vgl
fen 1M 11& auf das achstum des Reiches Z52)
(Softes Bisweilen en WITr den Eindruck, dass

erulun edeute VOT allem, dass ich eın UuNnsere pädagogischen onzepte scheıitern,
Kınd Gottes bın und als olches anerkannt weiıl UuNnseTrTe chüler anders sind und gar
und eliebt Meın innerster ert I© darın MC S! WIe WITr s1e wollen annn dürfen WITr

uns eın Gedicht VOIN Khalıl Gibran erın-begründet, dass Gott mich enn und meın
ame In seıne Hand seschrieben ist Darum LIeTIL

LLLUSS ich mIır MC krampfhaft einen Namen
machen. Weil ich für Golt unendlich wich- „Eure Kinder sind NAC| OUTE Kinder.
Ug bıin, rauche ich mich MC wichtig S sind Ne und Töchter der Sehnsucht

des Lebens ach sıch selbst.chen, och mich wichtig nehmen. Meın
ert 1e N1IC In dem begründet, WIe IhrONn iıhnen Ekure JeDbe geben, aber nıicht
dere mich bewerten und einschätzen. Ich bın Eure edanken, ennn Szeen ihre eigenen

edankenGottes CMCDLE Tochter, selıebter Sohn Das
SenUugt Wenn ich VOIN Goti eliebt bın, Ihr 'ONN iıhrem Örperen Heım geben, aber
dann 1INUSS ich mich MI jeden Preıs be- NAC: ihrer eele, ennn ihr eele WO. IM
1e machen. Wenn ich Kind Gottes bın, Haus DON OYGEN, das Ihr NIC: besuchen
1L11USS ich mich MC unbedingt 1eb-Aın Önnl, NAC: mal IN Euren Iraäumen.
machen. Ich kann cSs aushalten, auch UuNDO-D  de. Natürlich brauchen wir immer auch et-  Entwicklung der Schülerinnen und Schüler,  was für uns selber, aber tendenziell geht es  weil sichtbar wird, was Gott in sie hineinge-  darum, uns brauchen zu lassen. Eine solche  legt hat. Alle sollen reif werden, zur Matura  gelangen, um beziehungsfähig zu sein im  Haltung kann uns eine tiefe innere Gewiss-  heit geben, am richtigen Platz zu sein. Wir  Hinblick auf Gott und die Menschen. Educa-  dürfen uns freuen, dass Gott uns brauchen  tio ist Erziehung zur Freiheit der Kinder Got-  kann und dass wir einen Dienst erfüllen dür-  tes, an denen Gott sein Wohlgefallen hat. (vgl.  fen im Blick auf das Wachstum des Reiches  Lk 2,52)  Gottes.  10. Bisweilen haben wir den Eindruck, dass  7. Berufung bedeutet vor allem, dass ich ein  unsere pädagogischen Konzepte scheitern,  Kind Gottes bin und als solches anerkannt  weil unsere Schüler so anders sind — und gar  und geliebt. Mein innerster Wert liegt darin  nicht so, wie wir sie wollen. Dann dürfen wir  uns an ein Gedicht von Khalil Gibran erin-  begründet, dass Gott mich kennt und mein  Name in seine Hand geschrieben ist. Darum  nNerm:  muss ich mir nicht krampfhaft einen Namen  machen. Weil ich für Gott unendlich wich-  „Eure Kinder sind nicht eure Kinder.  tig bin, brauche ich mich nicht wichtig ma-  Es sind Söhne und Töchter der Sehnsucht  des Lebens nach sich selbst.  chen, noch mich wichtig zu nehmen. Mein  Wert liegt nicht in dem begründet, wie an-  Ihr könnt ihnen Eure Liebe geben, aber nicht  dere mich bewerten und einschätzen. Ich bin  Eure Gedanken, denn sie haben ihre eigenen  Gedanken.  Gottes geliebte Tochter, geliebter Sohn. Das  genügt. Wenn ich so von Gott geliebt bin,  Ihr könnt ihrem Körper ein Heim geben, aber  dann muss ich mich nicht um jeden Preis be-  nicht ihrer Seele, denn ihr Seele wohnt im  liebt machen. Wenn ich Kind Gottes bin,  Haus von morgen, das Ihr nicht besuchen  muss ich mich nicht unbedingt Lieb-Kind  könnt, nicht mal in Euren Träumen.  machen. Ich kann es aushalten, auch unpo-  ... versucht nicht, Sie Euch ähnlich zu ma-  CC  puläre Entscheidungen zu treffen, die päda-  gogisch notwendig sind. Erziehen heißt ja  bisweilen auch: Den anderen einschränken,  So sind also unsere Schülerinnen und Schü-  ihm Grenzen setzen, ihm dadurch eine Frus-  ler primär Kinder Gottes. Sie sind nicht nach  tration und einen Schmerz zumuten. Je we-  meinem Bild geschaffen, sondern sind Got-  tes Ebenbild. Und an diesem zerbrechen mei-  niger ich um meine eigene Person besorgt  bin, um so echter und Person-gerechter kann  ne Bilder, Wunschvorstellungen — und oft  mein Tadel und mein Lob sein und damit um-  auch meine pädagogischen Ziele. Aber wenn  so hilfreicher.  Gott sie so anders wollte, dann übernimmt  8. In Gott verankert sein bewahrt mich auch  er auch die Verantwortung und ich darf ihm  davor, andere für meine Zwecke zu instru-  die anderen überlassen.  mentalisieren. Ich selber bin ja auch ein In-  11. Somit enthebt uns die Berufung durch  strument in der Hand Gottes. So werde ich  Gott einer letzten Verantwortung und Sinn-  freier von der Versuchung, andere für meine  gebung unseres Auftrags. Wir machen zwar  persönlichen Zwecke zu gebrauchen. Dass  Schule, aber nicht das Reich Gottes, auf das  ich mir etwa Zuwendung, Lob und Auf-  hin letztlich alles zu läuft. Und wie mein kon-  merksamkeit von meinen Schülern hole.  kretes Tun und Lassen sich auf das Wachs-  9. Es gilt auch umgekehrt: Wenn ich von Gott  tum des Reiches Gottes auswirkt, bleibt dem  her mein Lob und meine Anerkennung er-  menschlichen Kalkulieren und Evaluieren  halte, dann kann ich dieses Geschenk mit an-  entzogen. Das kann uns Gelassenheit geben.  deren teilen. Ich kann mich freuen an der  Ich bin nicht die letzte Instanz, sondern ha-  192versucht NUCHL, S7e Euch Ühnlich

chen.puläre Entscheidungen reffen, dıe päda-
ogisch no  en S1nd. Erziehen el Ja
bisweilen auch: Den anderen einschränken, SO sind also uUuNnsere Schülerinnen und Schü-
ihm Grenzen setzen, ihm adurch eıne YUS- ler prımär Kinder Gottes S1e siınd MC nach
ratıon und einen chmerz zumuten Je meınem Bild Seschaffen, sondern sind Gof:

tesenUnd diesem zerbrechen me1l-nıger ich meıne eıgene Person besorgt
bın, echter und Person-gerechter kann Ne Bilder, Wunschvorstellungen und oft
meın und meın Lob seın und amı auch meılne pädagogischen 1ele Aber Wenn

hilfreicher. Gott s1e anders wollte, dann übernimmt
In Golfit verankert seın ewahrt mich auch er auch die Verantwortung und ich darf ihm

davor, andere für meılne Zwecke iInstru- die anderen überlassen.
mentalisieren. Ich selber bın Ja auch eın Im= Jl Oomı1 nthebt unls die eru[Tun: durch
stirumen In der Hand Gottes SO werde ich Gott einer etzten Verantwortung und SInn-
freier VOIl der Versuchung, andere für meılne sebung uUuNnseres Auftrags Wır machen ZWaT

persönlichen Zwecke gebrauchen ass Schule, aber MC das eicl Gottes, auf das
ich mMI1r z Zuwendung, Lob und Auf- hın letztlich es läuft Und WIe meın kon-
merksamkeit VON meınen chulern hole kretes Tun und Lassen sich auf das aCcCNs-

Es gılt auch umgekehrt Wenn ich VON Gott Lum des Reiches Gottes auswirkt, bleibt dem
her meln Lob und meılne Anerkennung er- menschlichen Kalkulieren und Evaluleren
alte, dann kann ich dieses eschen mıt entzogen. Das kann uns Gelassenheit en
deren teilen Ich kann mich freuen der Ich bin MI dıie letzte Instanz, sondern ha-
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he als Yreuhan eınen Auftrag innerhalb e1- nat einen Tag und einem 1Im Jahr elıne WOoO-
Nnes srölseren Ganzen. DIie daraus resultie- che In Uunserer Spirıtualität WITr sol-
rende Gelassenheit rlaubt eSs mMıIr, meılne che Zeıten „Wüstentage”. S1e sind eın Exo-
Grenzen anzunehmen und miıich erganzen dus aus den Mühlen des Alltags, bisweilen
lassen. Ich kann Verantwortung delegieren auch eıne kleine Entzıiehungskur, mich
und mıt anderen vertrauensvolln_ aus Abhängı  eiten lösen und
arbeıiten. Und WenNnn WITr Ulsere 1ele MIC wachsen In Schlichtheit und Vertrauen. Man
Immer erreichen, YOLZ allen Bemühens, kann siıch fragen Auf welcher Etappe meılnes
dürfen WITFr SeWIlSS se1ın, dass dies och N1IC persönlichen Exodus sSTe ich derzeit? YauU-
das etzte O ber meıne Geschichte oder SI ich Vergangenem nach, z der Sicher-
über eıinen bestimmten Menschen ist; Wiıe oft heit Agsyptens? Hadere ich fehlender
mussen WITr VON anderen und bisweilen auch RKessourcen, innerer Trockenheit Bın
VOoON uns selber feststellen „Das Klassenzie ich überlastet und lasse mır MC helfen?
wurde NnIC erreicht.“ Solche Ergebnisse IC immer elingt CS mMIr, diese Zeıt auch
önnten uns Z Resignation führen Wenn finden Aber WEeNN ich sS1e mMI1r M® neh-
aber Gott CS ist, der das letzte elıngen IN  9 dann merke ich das und auch die ande-
chenkt, können WIT auch mıt uUunNserenm ren spuren 0S Ich habe eute viel Lun;
menschlichen Scheitern eıchter umgehen darum I1NUSS ich viel beten“, Martın UE
12 Jede Freundscha: und Beziehung ebt ther. Das ist eıne heilsame nterbre-
Von begegnungen und Regelmälsigkeit Mo- un und erinnert mich, dass ich NIC der

Erlöser der Welt und NIC einmal meın E1-spricht immer wlieder mıt Gott, sich
eraten Das Buch Deuteronomıum bringt Erlöser bın Im werde ich me1l-

die Gott-Unmittelbarkeit VON Mose folgen- 1ier eigenen Geschönflichkeit und Bedürftig-
dermaßen auf den 10 H01 „Fortan ist kein keit nne Wenn ich mich Gott, den All-
Prophet mehr In Israe|l auigetreten WIe Mo- mächtigen wende, dann relativieren sich alle
SC mıt dem der Herr VON AÄngesicht An- le menschlichen Allmachtsphantasien. Sol-
esicht verkenr hatites Dtn 34,10) „Wıe der che Unterbrechungen wehren der Tendenz,
Freund mıt dem Freund redet, er mıt mich und meıne Arbeit wichtig neh-
Gott gesprochen“ (Ex SS Auch Jesus 111e  > In UunNserer Spiırıtualität spielt das Wort
ziIe sıch auf den Berg zurück, eten „gratuıte“ eıne zentrale Das eschen
eien el VOT allem Das Antlıitz Gottes das mır Uumsonst egeben wIrd. Zeıten Von
chen. DIe Sehnsucht ach dem Antlıtz Gof: Sratulte siınd Serade solche Wüstentage: Ich
tes mMIr, ber mich selber hinausschau- [11USS nichts machen, nichts eisten Ich bın

Ich darf mich und die anderen unter dem eingeladen Z Nichts-Tun 1Im Sinne des
Blickwinkel Gottes sehen. SO das Ge: Geschehen-Lassens: Stille, Aufmerksamkeit,
bet einem heilsamen Perspektivenwech- Einfachheit, Kontemplation Ich darf infach
se]l 11Ur da se1n, mich allem freuen, Was siıch
Wo ist meın OÖffenbarungszelt, meın aDer- mır zel Meıne Freude I© MC In dem,
nakel, meln berg, auf den ich mich zurück- Was ich LUe, sondern darin, dass ich bın und
zıehe, das Antlitz (Gottes suchen? Wır dass ich dich, schön menschlich Antlıtz ha-
brauchen Orte und Zeıten für das ebet, die be, wWI1e 1AaSs Claudius das einmal Qe-
tille, seistliche Lektüre Mır als „kleinem drückt natı Perspektivenwechsel.
Bruder“ meıne Ordensregel, die mMI1r r_ Das KÜUC alles wleder ın das rech-
gelmäßige Zeıten dern Stille verordnet. Car te IC und bringt mich selber 1INs ol Es
lo Caretto hat den ythmus uUunNnserer DIr- Ist SuL, dass ich meıne Aufgaben erns neh-
tualıität auf die einfache Formel eDrac. Je= und darın bisweilen ufgehe Aber ede
den Tag eıne Stunde der Stille, einmal 1mM Mo- Aufgabe kann auch einem Götzen werden.
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Ich habe Götzen als Mächte definiert, die SCN, mich für eıne bestimmte Zeıt verabschie-
nächst eıne posıtıve Ausstrahlung en den, ohne Angst, dass ohne mich alles
Deshalb sind s1e Ja auch verführerisch. SO sammenfällt? anchma WIT, dass eın
an S1e MG verabsolutier werden, en Mensch mıt seiner Fırma verneırate ist. Oder
solche Kräfte oder In ihren posıtıven mıt seinem eru Und das el |)ass er L1UTr

Wert Wenn s1e mich aber immer mehr be- och für diese Aufgabe ebt und In seinem Her-
setzen, dann rauben S1€e mMI1r meılne Identität ZeN keinen Freiraum für andere mehr hat
als Kınd Gottes Ich definiere miıich dann Mıt WEe  > bın ich verheiratet? ich als Or-
MIC mehr VOIN Gott und seiıner 1e her, densmann In meınem Herzen für Gott jenen
sondern VON eiıner hbestimmten un  10N aum der 1e frel, den SONS vielleicht e1-
oder einer Aufgabe Je mehr ich diesem Me- L1 menschliche Beziehung In NSpruc. neh-
chanısmus verfalle, INSO unfreier werde ich INnen würde? DIie Kontrollirage autet Was
Götzen zerstoren Ja die reınel und die den- passıert, Wenn ich diese Aufgabe MC mehr
10a des Menschen. innehabe?
ler Sılt cSs immer wieder wach se1ın, den Ich selber habe da eıne sechr schmerzliche Er-
nTangen wehren und die Unterscheidung ahrung emacht Als ich hel den leinen Brü-
der Gelster pflegen dern eingetreten bın, arbeıtete ich zunächst

eın Jahr In Parıs als Putzkraft und dann als
auf meinem nNNeErenN Marktolatz Hılfspfleger. Das War eıne schwere Entzıe-
schreien ausend Stimmen durcheinander UungSKur. enn vorher stan ich als Chef der

Priesterausbildun sechr 1MmM Mittelpun der
WIE uUunLier den ”elen Parolen diözesanen Aufmerksamkeit Ich dıe
Dem Wort och finden Dienstaufsicht ber viel Personal, War In

Priesterra und Personalkommıissıon, War

die Stimmen wollen eTWAaS UON MNIY Empfängen eingeladen us  = Und Jetz kräh-
Du wiellst mich te auf einmal kein Hahn mehr ach MIr. Das

auszuhnalten fiel mMI1r sehr schwer. Natürlich
die Stimmen rachien mich beherrschen ich auch vorher oft ebetet „Gott all-
Du hisft das Wort das frei MAC. eın senü: Aber Jetz merkte ich, dass mMIr

Gott allein überhaupt IC genugen will
die Stimmen verführen In die Entfremdung Glauben el In Gott verankert sSe1IN. Ich

spurte, dass ich neben Golit: och viele ande-Du führst mich Dn und Mr zugleic.
Ankerchen brauche, die mMI1r Halt en

die Stimmen Hüstern MNr en WdsSs ich rauche Das zuzugeben und schauen, ich
Du YULISs. mich dorthin ich gebraucht Wer- abhangı Seworden WadIrl, das War heilsam
de Vielleicht ist damals meın eten eın bisschen

ehrlicher seworden. Und vielleicht durfte
die Stimmen suchen überreden und darf ich auch andere Quellen entdecken,
Du überzeugst mich INS en AUsS$s denen ich ebe IC dıe sroisen a_

(A Napp, Brennender als Feuer, (2) ben, die Verantwortung, das im-Mittelpunkt-
Stehen, sondern der leise YOS 1ImM ebet, eın

Wodurch definiere ich mich? Von eiıner be- freundlicher IC eiınes nahen Menschen,
stimmten Aufgabe oder Funktion? Wiıe wich- die Dankbarkeit, dass ich lebe, dass ich atme,
Ug ist für mich, wichtig se1ın? Cibt Y@e1- dass ich sesund bın Je mehr mır diese e1n-
raume, die NIC. VOIN dieser Aufgabe esetzt fachen Wn Senugen, INSO näher komme
sind? Kenne ichule und Spiel? ann ich l0S- ich vielleicht auch dıe Erfahrung, dass
lassen, den Betrieb mal Qanz Betrieb se1n Jas- GOlt allein enugen kann.
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14 Weil Gott sich In Jesus Y1ISLUS mensch- das Unsägliche INSs IC Gottes halten darf.
liıch nah ezeigt hat, dürfen WITFr seiıne Nähe annn ich das, Was mich CAKUC Goft
auch und Serade In der menschlichen Be- vertrauen? Ist meın eten eın Raum, In dem
gegnung finden SO Ist CS NIC L11UTr eın Not- auch Not,;, Ratlosigkeit und Verzweiflung VOT
nagel, sondern eın Gottesgeschenk, Wenn WITr Gottes eSIC. Z Ausdruck kommen
eiıne Gemeinschafl finden, In der wır Uu1nls Qanz dürfen?
en und hrlich austauschen können. Da- Im eien dürfen die Menschen vorkommen,
mıt CS aber MC Z Beziehungschaos für die ich Verantwortung habe Im
ommt, 111USS eıne WIFrKIIC freundschaftli- kann ich diese Verantwortung wleder abge-
che oder partnerschaftliche Gruppe truktu- ben Ich kann meıne ollegen und ollegın-
rell VON den ıtarbeitern und ıtarbeiterin- LIeN und die chüler Gott alls erz en Es
11eN werden. ıne solche Gruppe SInd Ja NIC. meılne Kıinder, sondern die S@1-
kann aus Mitschwestern oder Mıiıtbrüdern hbe- T1E  S Vielleicht kann ich eıne Danz besonders
stehen, die nıchts mıt der Schule tun na- schwierige Sıtuation auf eıinen Zettel schrei-
ben Wenn der Rahmen der Vertraulichkeit ben und diesen den Tabernakel stecken,
ewahrt ist, kann eıne solche Gruppe oder e1l- WIe In dıe Klagemauer. Oder einer alten

Freundscha: eine ro sSe1InN. Dort Tradition olgend eiıne Kerze anzünden.
kann ich dann meılne Freuden und Sorgen
teılen, kann ich mal 1INs Unreine hinein r_ Gottes Gegenwart ist der Dornbusch, der
den und auch meıne Hilflosigkeit und Ohn- brennt und doch N1IC verbrennt. Wenn WIT
mMaCcC zeıgen. Als ich och In der Priester- bel ihm verweılen, dann werden auch WIT
ausbildung Verantwortung a  e War ich MI ausbrennen. Das Burn-out-Syndrom
sehr froh die Freundschafl mıt eiınem erfahren diejenigen, die NIC. mehr rleben
Ehepaar, auf dessen absolute Diskretion ich dürfen: Ich bin, der ich bın Wer HNN och
mich verlassen konnte sagt Ich bın meılne Arbeit, ich bın meılne
Neben olchen privaten Beziehungen kön- I0  10N, ich bın meılne olle, der wıird für
nen auch professionelle Gruppen eıne diese Aufgabe brennen und el eines a  es
SeIN: Das pektrum reicht VON der SupervIl- ausgebrannt seInN. Wer aber VOIN sich erilan-
S10N bIs Z partnerschaftlichen Kollegen/in- ren darf: Alch bin, der ich VoOoNn Gott her bın  “  9
nen-Gruppe, In der z B Schulleiter und Le1l- nämlich Kind Gottes, Wer also ur Ich bin
terınnen sich einem Austausch reffen VOIN Golit ekannt, erufen und esandt, der
Mır hat In dieser 1NSIC dıe Regentenkon- wiıird aus der 1e Gottes en DIe aal
ferenz immer schr Sut Ich durfte 1Nanl- rung, VOIN Golt eliebt se1n, MaC. enga-
ches loswerden, vieles lernen und dann auch JCn und gelassen zugle1c. Ich darf bren-
sehen, dass anderswo auch L1UTr mıt Wasser NEN, aber ich brenne €e1 NnIC. daus enn
ekocht WIrd. Gottes 1e ist unerschöpflich Und WenNnn
Es S1ibt freilich auch Erfahrungen, die ich ich immer wleder Jjenen leisen Ort suche,
vielleicht mıt n1ıemandem teilen kann. Als dem sıch (Gottes 1e für mich zel dann
Verantwortliche en WITFr In einer truktu- darf ich dort die Schuhe auszıehen und 9anz
rellen Einsamkeit Es S1Dt Inge, die WITFr mıt ungeschützt da se1ın. Ohne as und olle,
anderen NIC. besprechen können. Uns wıird 1L1UTr ich elber, barfuls 1M Herzen. 1er wırd
Manches anvertraut, WITFr en WDE In mIır meıne Identität LIEeU seschenkt und
persönlıche Geschichten und mMussen das kann ich mich dann senden lassen. Um
für uns behalten Das oft MC leicht dere befreien. Um selber freier werden.
Gerade dort, ich diese Einsamkeit spuüre, Um herauszuführen: Exodus Educere
wartet Gott auf mich. Der aum des Gebetes UCallo Erziehung reıhel und 1e
ist der OUrt, ich auch das Unsagbare und

195


